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wann tvasen wie das BrmdeSseicherr?
Diese Frage wird den meisten der Kameraden eine über­

flüssige sein, denn der überzeugte Republikaner wird, wo es 
auch sei, im Betrieb, im Geschäft, auf der Straße und auf der 
Eisenbahn das Reichsbannerabzeichen tragen und 
öffentlich zu jeder Stunde für den Gedanken der Republik ein­
treten. Mir ist es aber aufgefallen, daß man im Verhältnis zur 
Anzahl der Reichsbannerleute das Bundesabzcichen viel zu­
wenig in der Öffentlichkeit sieht. Wie kommt das?

Da ist der Arbei ter, der im Betriebe den Hänseleien 
der Kommunisten aus dem Wege gehen will, der Beamte, der 
sich seine Laufbahn nicht verscherzen möchte, und der Hand, 
lungsgehilfe, der sich hütet, den Zorn des Chefs durch das 
Tragen der Bundesnadel herauszufordern.

Neulich fuhr ich mit der Eisenbahn. Ein Herr sieht 
mein Reichsbannerabzeichen, tritt auf mich zu, öffnet sein Jackett 
und sagt zu mir, auf das an seiner Weste befindliche Reichs­
bannerabzeichen hinweisend: „Freut mich, einen Gesinnungs­
freund hier zu finden." Ich selbst war nicht so sehr erfreut über 
diesen Kameraden, der seine Ueberzeugung verborgen auf der 
Wests trägt und sie nur denjenigen offenbart, die er als politische 
Freunde erkennt. Ein andermal erzählte mir ein Freund voller 
Stolz, daß er auf 'seiner Reise durch dis Schweiz immer das 
Reichsbannerabzeichen getragen hätte, wie sich nachher heranS- 
stellte, auch nur auf der Weste.

Angesichts dieser Tatsachen bleiben einem die harten Worte, 
dis man aussprechen möchte, vor Zorn im Halse stecken. Mit 
dieser Art Mitgliedschaft erweisen wir dem Reichsbanner und der 
deutschen Republik einen schlechten Dienst.

Unserm unbeugsamen Willen muß und'wird es gelingen, 
alles, was Reaktion heißt, endlich zu überwinden. Aber das wird 
nur der Fall sein, wenn wir uns überzeugt für unsre gute 
Sache einsetzen und unter Umständen auch Unannehmlichkeiten in 
Kauf nehmen. Wir dürfen unsre Stärke nicht vor den Gegnern 
versteckt halten, wir müssen der Jugend zeigen und beweisen, daß 
die Republik lebt. Haben wir dann in das Volk die Ueber­
zeugung hineingetragen, daß wir übermächtig find, dann wird es 
sich ein Richter alten Systems überlegen, Urteile zu fällen, die 
stch gegen den Geist der Republik richten, dann wird auch ein 
Arbeitgeber darüber nachdenken, ob es fernerhin zu seinem Vor­
teil ist, wenn er Angestellte oder Arbeiter wegen ihres Bekennt­
nisses zur Republik terrorisiert. Unser der Sieg — wenn wir 
ihn verdient haben! P- Sch.

Aus deu Svisvevekuen.
Breslau. Im Gewerkschaftshaus beging am Montag den 

3. Oktober die Radfahrerabteilung des Banners 7 
(Löbe) ihre Wimpelweihc. Das Fest erhielt durch die An­
wesenheit des Sohnes unsers verstorbenen ersten Reichspräsiden­
ten eine besondere Weihe. Der Festakt wurde durch den Führer 
der Radfahrerabteilung mit einer Begrüßung der erschienenen 
Kameraden und Gäste, zu welch letzteren außer unserm Kame­
raden Ebert (Brandenburg) noch Kamerad Steiner (Breslau) vom. 
Gauvorstand sowie der gesamte OrtsvereinSvorstand zählte. Die 
Weiherede hielt in anfeuernden Worten zum treuen Aushalten 
im Kampfe für die deutsche Freiheit Kamerad Ebert (Branden­
burg), welcher nach Enthüllung des Banners dasselbe der Ab­
teilung übergab und auf unsre Aufgabe hinwieS, den republikani­
schen Gedanken, verkörpert in den alten Freiheitsfarben Schwarz- 
Rot-Gold, in den finstersten Winkel des reaktionären Ostens 
hineinzulragen. Kamerad Ebert sprach die Erwartung aus, daß 
sich dieser Aufgabe die Radfahrerabteilung, welche den Namen 
unsers allverehrten Kameraden Löbe trägt, jederzeit bewußt sei. 
Es war ein ergreifendes Bild, als im Rotfeuer der Wimpel, zu 
dessen beiden Seiten zwei Kameraden der Radfahrerabteilung mit 
schwarzrotgold geschmückten Rädern Aufstellung genommen hat­
ten. Verschiedene Darbietungen gesanglicher und musikalischer 

Art wechselten mit fröhlichem Tanz ab. Tank an dieser Stelle 
allen denjenigen, welche zum schönen Gelingen des Festes beige­
tragen haben.

Herrnstadt. Am Sonntag den 11. Oktober hatten die Repu­
blikaner unsers Städtchens zu einer Versammlung mit anschlie­
ßender Gründung einer Reichsbannergruppe Herrnstadt in das 
Gasthaus zur Landschenke eingeladen. Schon lange vor der 
festgesetzten Zeit war der mit frischem Grün und den verfassungs­
mäßigen Reichsfarben sinnreich geschmückte Saal und die Neben­
räume bis auf den letzten Platz besetzt. Gegen 2.80 Uhr rückte 
mit wehender Fahne und Pfeifen- und Trommelklang das Reichs­
banner Guhrau mit zirka 60 Mann an, lebhaft begrüßt von 
den Anwesenden. Etwas früher war schon eine Abordnung aus 
Drachenberg ebenfalls mit Fahne eingetroffen. Als kurz 
vor Beginn der Versammlung noch die Kameraden aus Winzig 
erschienen, herrschte im ganzen Lokal eine geradezu beängstigende 
Fülle. Nachdem das Spielmannskorps der Ortsgruppe Guhrau 
einige Märsche zum Vortrag gebracht, eröffnete Kamerad von 
Ty Pinski (Herrnstadt) die Versammlung mit Worten des 
Dankes an die so zahlreich Erschienenen, und erteilte dem Kreis­
leiter des Reichsbanners, Kameraden Weber (Guhrau), das 
Wort zu seinen Ausführungen. Redner ging zunächst auf die 
Politik der jetzigen Retter-Regierung ein und zeigte an Beispielen, 
daß uns die von den Rechtsparteien angestrebte Monarchie nie­
mals zur Höhe bringen könne. Kamerad Weber ging dann auf 
die wahren Ursachen des militärischen Zusammenbruchs ein. Wie 
Keulenhiebe wirkten seine auf Grund amtlichen Materials vor­
gebrachten Tatsachen aus die anwesenden Gegner, die trotz mehr­
facher Aufforderung nicht den Mut aufbringen konnten, sich zur 
Diskussion zu melden. Die oftmals von Beifallskundgebungen 
unterbrochenen Ausführungen zeigten, wie sehr- der Redner den 
Anwesenden aus der Seele gesprochen hatte und als er am Schluß 
seiner Inständigen Rede aufforderte, die Gründung einer ReichL- 
bannergruppe vorzunehmen, wollte sich der stürmische Beifall nicht 
legen. Da sich Gegner nicht zum Wort meldeten, konnte der 
Versammlungsleiter noch den Kameraden Landwirt Nitschke 
und Lehrer Spieler aus Winzig das Wort erteilen. Während 
Kamerad Nitschke den anwesenden Landwirten zeigte, daß der 
kleine Landwirt nur in einem freien Staate gleichberechtigt sei 
und vorwärtskommen könnte, und sie deshalb Mitkämpfer werden 
müßten, zeigte Kamerad Spieler, daß es nicht ein Recht, sondern 
Pflicht jedes Beamten sei, für die Republik einzustehen, getreu 
dem Eide, den alle Beamten geleistet haben: „Ich schwöre Treue 
der Verfassung." Ein großer Teil der Beamtenschaft glaubt aber, 
der „Treue" Genüge zu tun, wenn er „treu und brav" das Geld 
der Republik einstreicht, sonst aber die Republik teils offen, teils 
versteckt bekämpft. Nachdem von allen Anwesenden das Banner­
lied und die dritte Strophe des Deutschlandliedes stehend gesungen 
Und ein dreimaliges „Frei Heil" auf Volk und Vaterland auS- 
gebracht war, wurde zur Gründung der Ortsgruppe Hcrrnftadt 
geschritten. Achtundfünfzig Kameraden erklärten ihren Beitritt, 
ein Erfolg, der für Herrnstädter Begriffe als glänzend bezeichnet 
werden mutz. Gegen 7 Uhr abends brachen die Winziger Kame­
raden auf; die Guhrauer Hetzen es stch nicht nehmen, den Kame­
raden durch Herrnstadt das Geleit zu geben. Zusammenfaffend 
kann gesagt werden, daß die Eroberung Herrnstadts durch das 
Reichsbanner einen schweren Schlag für die besonders starke Re­
aktion bedeutet, und nun der Weg zu weitern Erfolgen frei ge­
macht ist.

Steine. Unsre Reichsbanner-Ortsgruppe hatte in ihrer 
letzten Mitgliederversammlung beschlossen, am ersten Sonntag im 
November einen Republikanertag zu begehen. Gleich­
zeitig galt es, das auf den Namen des Gauleiters Herrmann ge­
taufte Banner zu weihen. Zahlreiche Kameraden aus der Um­
gebung hatten sich eingefunden. Außerordentlich stark waren die 
Breslauer Gruppen zu Fuß und mit Rädern und Lastautos er­
schienen. Um 3 Uhr führte der große Festzug mit zahlreichen 
schwarzrotgoldenen Fahnen durch das festlich geschmückte Dorf. 
Die abschließende Ansprache hielt nach dem Danke des Banner­
führers SalaSke II an dis erschienenen Gäste der Gauvor­
sitzende Herrmann. Seine Rede war eine ernste Mahnung 
an die Republikaner, in den kommenden Tagen ihre Pflicht zu 
tun. Wieder einmal gehe es um entscheidende Schicksalsfragen. 
Die Deutschnationalen hätten, nachdem sie bis Locarno in der 
Paktfrage gegangen seien, nun aus Angst vor ihren irregeleiteten 
Wählern den bessern Teil der Tapferkeit erwählt. Der von 
ihnen aufgestellte und von ihnen stets als „deutschnational" rekla­
mierte Reichspräsident sei von ihnen schmählich im Stich gelassen 
worden. Nun sehe man sich um Hilfe bei den Republikanern 

um. Hindenburg müsse, sofern er die von ihm gebilligte außen­
politische Linie innehalten wolle/ von den Republikanern gestützt 
werden. Wie 1918 drückt sich die Rechte um die Verantwortung. 
Sollten Wahlen erforderlich werden, müsse man mit einer uner­
hörten Wahldemagogie der Rechten rechnen. Heute müsse bereits 
die Aufklärung beginnen. In jeder republikanischen Partei habe 
der Reichsbannerkamerad seine Pflicht zu tun. Die kommende 
Abrechnung über die deutschnationale Demagogie müße endgültig 
und gründlich werden. An uns liegt es, diesen neuen „Dolch­
stoß" der Reaktionäre zu parieren. Nach der mit Begeisterung 
aufgenommenen Ansprache überreichte Frau Salaske das von den 
republikanischen Frauen gewidmete Fahnenband mit einem kraft 
tigen Vorspruch. Nach dem dreimaligen „Frei Heil!" sangen die, 
Versammelten das Bannerlied. Sang und Tanz im Saale vor? 
Grocholl hielt dann die zahlreichen Republikaner zusammen. Geger- 
6 Uhr trat das gesamte Reichsbanner zum Fackelzug an, besten 
Ziel das Kriegerdenkmal war. Hier gedachte der Gauvorsitzende 
beim Lodern der Fackeln der gefallenen Kameraden. Steine hat 
gezeigt, wo die Mehrheit des Dorfes steht. ES gilt, weiter zu 
arbeiten, um auch noch die zu erfassen, die zu uns gehören müßten,

Dreschen. Am Sonntag den 18. Oktober feierte unsre Oris-< 
gruppe des Reichsbanners im Gasthause „Althofnaß" ihr Stift 
tungsfest in der Form eines KameradenabendS. Eine­
ganze Reihe von Vertretungen der benachbarten Ortsgruppen mit 
ihren Musikkapellen hatten sich als Gäste eingefunden. Der Ab­
teilungsleiter des Kreises, Kamerad Guse jun., hieß die Erschie­
nenen willkommen und betonte die Notwendigkeit, gerade in dieser 
durch unwegsame Straßen vom Verkehr abgefchnittenen, etwas 
finstren Gegend durch das Reichsbanner das Licht der neuen Zeit 
zu entfachen. Ein besondrer Gruß galt dem Begründer der Orts­
gruppe, dem Kameraden Herrmann aus Breslau. In seiner 
Ansprache wandte sich der Gauleiter besonders an die zahlreich 
anwesenden Frauen, denen er klarlegte, daß gerade durch sie 
das Reichsbanner eine wesentliche Förderung erfahren könnte und 
müßte. Sie hätten in der schweren Kriegs- und Nachkriegszeit 
die Sorgen des Alltags oft still und schweigend tragen müssen und 
eine bessere neue Zeit herbcigesehnt. Die neue Zeit mit einer 
helleren Zukunft käme nur im Gefolge des Ausbaues und der 
Erhaltung der demokratischen Republik mit echt sozialem Geiste. 
Drum gelte es, um kommender Tage willen, das Gegenwärtige 
zu behaupten und zu sichern. Wer abseits steht, hilft mit, daß 
Vergangnes wiederkehrt. Begreife der Mann, Her Jüngling nicht. 
Wo in der heutigen Zeit sein Platz ist, daß er zum Reichsbanner 
gehöre, daun sollen die Frauen die Dränger und Mahner sein. 
Köstliches, das in unsre Hand gegeben isr, darf nicht mehr durch 
Feigheit und'Gleichgültigkeit verlorengehen. In den kleinen ab­
gelegenen Dörfern stehen die Vorposten des Reichsbanners. Aus­
halten, wachen und werben! Mit großem Jubel, dankte maw 
dem Redner und nach dem stehend gesungnen Bannerlied brachte 
der Vorsitzende, Kamerad Gusc jüu., das Hoch auf die Republik 
aus, dem das Deutschlandlied folgte. In fröhlicher Stimmung 
verlief der Abend bei Tanz und Lied.

Mittelwalde (Schles.). Am Sonntag den 8. November fand 
in Mittelwalde die diesjährige Kreistagung (Kreis Habel- 
schwerdt) statt, mit der zugleich die Gründung einer Ortsgruppe 
verbunden war. Die Ortsvereine Habelschwerdt, Bad Landeck, 
Seitenberg, Rengersdorf mit ihren Bannern sowie Vertreter aus 
Glatz und Neurode wurden durch die Eisenbahnerkapelle vom 
Bahnhof in geschlossenem Zuge nach dem Festlokal eingeholt, wo 
zunächst im festlich geschmückten Saal ein gemütlicher Frühschoppen 
und gemeinsames Mittagessen stattfand^ Daran schloß sich die 
Kreistagung, auf der die Kameraden Schiftan und K.yris 
als 1. und 2. Vorsitzende cinstimmjg wiedergewählt wurden. Um

Uhr nachmittags fand eine öffentliche Werbeversammlung 
statt, in der Kamerad Rostkowski vom Gauvorstand in seinem 
Referat die Aufgaben des Reichsbanners aus der heutigen poli­
tischen Lage heraus scharf umzeichnete. Brausend erscholl im 
Anschluß an den mit stürmischem Beifall aufgenommenen Vortrag 
die 3. Strophe des Deutschlandliedes. Eine stattliche Anzahl von 
Kameraden hatte sich unterdessen in die Liste des Reichsbanners­
eingetragen, und die neue Ortsgruppe war somit konstituiert. 
Möge der neue Ortsverein wachsen, blühen und gedeihen! „Frei 
Heil Mittclwalde!"

Kawallen-Fricdewalde. Nach zwei erfolgreichen Werbe- 
Vers a m m l u n g e n, die durch die Abteilung Nord des Land­
kreises Breslau unter Leitung des Abteilungsfuhrers Mannheim 
abgehalten wurden, wurde im Dorfe Kawallen-Friedewalde cinü 
Ortsgruppe gegründet.
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^srZfharrs Mettharrs §
-H Alsenstraßo 49, Ecks Schulzsnwiose
E Größtes und bsstsortisrtes Kaufhaus I 

-?> der Nikolai-Vorstadt 1972
S Reichsbannerlsuto erba lenöProz.Eouder-Nabatil »

AW!M WM
Tauentzienstraße 166

WWe:: Motagen 
Hettenkrtike! w82 

8ckuk^Aren
I^eäer^varen 

auf Teilzahlung isi2 
zu billigen Preisen

8. VoLa. Taschenstr. 9

......

Gedieg. Auswvr., billigste; 
Preise Möbewaus - 

M.L!i8!iis«L <L 6».- 
Friedrich-Wtt'h<lm-Str. 12, - 

am Wachtplatz. :

-WOL^ ^c0680N>s
KlosterstraÜe 51 i^l2

ne«irlltt-selli.llivlmo 
kritr 8cstolr k. KLVLK 
Inh. Lricst ttuscstitrlra, Ring 14 i7io 
Matthiasstr. 91/93 w?« lllzr PmvIIgN 
Eisen-u.Eisenwarenhdlg. ..
Haus- und Kiichengeräie ÜW" Ijüti ^Iil!ieW8i8!8

NsxrelVlttsn
Lederhandlung und

Schuhmacher-Bedarfsartikel
Sekannt billig kaufen Sie

im 170!

Kaufhaus Max Holzer 
lläiiktiW!g!meii!illitr «ZWK- »s°

Trikotaflen 16^
VWSWMMWW«?^

Für Reichsbannerleute billigste Bezugsquelle 8e8t6 Utl6 bllllASte öerUAZ^Uelle

SMMl!lMlI!IM S.RM«kl kür lZuelitäi-^ren -

Waffen — Munition

Ans» Hensel
Tel, p. 2001 — Karlstraße 46______ igzg

ZNßrrdfaMerr
Breeches, Sport-Anzüge und Trikotagen 

Große Auswahl — Billige Preise

Kaufhaus „Zur Post"
Poststratze 7.

VorteilhaftesteEinkaufsquelle für Wollwaren,Triko­
tagen, Wäsche. Spezialität: Strumpfwaren.

KMMll - IlMlllM - Alllellell
fernZprevker 744 Lekweillnitr .lvijuelstraLe 6
Ver Seldstdau amtlicti kreigeAeberl- 
ltUs binrelieiie llisiru stets voniitiz. — stödronempk-inser iük 
sev xessmtea IVeÜ.codoreicll. — Lsu von Lotsnnenalllsxen- 
------Mxlieh kostenlose Voriükmnx in den 8en wreiien.—--
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z MM!M «lIWIIIVM!!! 
Nell Mbklliii!

Kamera-en, werdet Mitglieder 
im Konsumverein!

Kameeaöen, 
besucht das 
Gewerk- Z 

sÄoftsäeim!

A llesutt
b v«ll kusrn VvsnarnI

Grösztes, vornehmstes u. billigstes Einkaufshans d. Nikolaivorftadt

K.SZ. MOZH.ZMALtSl'8 lVLÄrttS.
Friedrich-Wil Helm-Straße 95 

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in 1674 
Schnitt-, Weiß-, Woll und Kurzwaren. 
Herren-, Damen- und Kinderbekleidung.

Kameraden 5 o/g Rabatt

Kauft im Konfektionshaus

I.SSVSLK

Verkaufsstellen in Breslau und folgenden Orten: 
Dhhernfurth Hartlieb Juliusburg Oels
Gr.-Mochbcrn Hundsfeld Lklzine Oltaschin
Gandau Hünern Neukirch Oswitz ---------
Außerdem in Breslau ein Bekleidungshaus und ein Schuhwareugeschäft.

Bazar Ohlanertor
Moste,straße IV9

Ecke Websttsttr. pait. u. I. Etag. 
Best sortiertes größtes 
Kaufhaus der Ohlauer

Vorstadt 1648 
Reichsbannerleuto SOjy Rabatt 

§EmttM«SvvsI 
Fleischerei «. Wurftfabkik 

Schießwerderstr. 51 
empfiehlt den Kameraden 
bestens seine stets frischen 
Waren in bekannter Güte

kraiZI k^NLALLUG
IttkärkLbrik - Tnbsliivnron unck 
Oastkok „2u äen ckrei blncken" ° 

lVssserstr. 5 Telepkon 285

k 8!ZÜH!!-W!!!I 8le
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Ä Vorsiollsagen tigllcb. !

______________________ 1693
Lederyandlung w79

iiarl liionlks
Matthiasstraße 80

LederausschniLL

Z^8^bUf§U!'RUUfhUUH, 9^)U9
!riIkr»L!'S!!IsIZKSsS!1,N!!MI'8ü,ÜLkI'L8LI';iI(Sl ! Porzellan, Haus- und Küchengeräte

-------- -- ---------------------------- -7 Geschenkartikel >««2

Stempel 
und Zubehör 

Reichsbanner- 
Rbreichen 

echt Emaille

W
Breslau I

166

Trommeln, Flöten, Signalhörner, 
Tambourstäbe und alle Musik­

instrumente billigst beim 
Fachmann E

1713

GrrssN Lssentz
Pösener Str. 22 

empfiehlt 1694 
seine unübertroffenen 

Obst- und Beerenweine 
und ladet zum Besuch ein.

Lederyandlung

HMlWWM
Klosterstratze 91 uzg- 

Lederausschnitt

Reserviert!

1696
Etablissement 1715

WSrWZEZITz»
Kletschkaustraße 33 

Versammlungslokal des 
Reichsbanners, großer u. 
kleiner Saal vorhanden.

Gchuhwassn 
aller Art i?ik 

kaufen Sie gut und billig 
Sckmhhaus Odertor

Rosenthaler Straße 58

1717

Reserviert!

. . . :. . . "

8«Hur»- MrsG^lliek 
»-SSSisIm-Lr-»»« V «33

SuÄitWchiA!n gköMAuMW 
B illig st e Preise — Reelle Bedienung

Zigarren, Zigaretten, 
Tabak, Tabakpfeifen 

empfiehlt i83i 
Zigarrengeschäft

MHielschrr

5.6slle«§ici biackk. 
k1sricl27 lelepkon 127 i«s»

Spezialhaus für Galanterie- und Spielwaren, 
Glas, Porzellan, Haushaltungsgegenstünde

Robert Banke
Bahnhofstraße 9 

Herren-Maßgeschäft 
Echt Lwdener Manchester- 

veNeidung—Anfeitigung von 
Reichsbanner-Anzüge» 1835

«MRlW
empfiehlt seine i««« 

Lokalitäten — Verkehrs­
lokal des Reichsbanners

Fahrräder und I63?
Zubehörteile kauft man 

am billigsten bei

M. kSllL»

Zigarren, Zigareiten, 
Tabake in allen 

Qualitäten u. Preislagen 
bei Kamerad 1855 

MMPMMr

Ismaiks - kam -Verschnitt 
Veindrsnck-Verscknltt, 

ckiv. I.iköre usw.
5a.I.«M8!-Lqueur 

k^iNF 1857
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m.6olll-u.8irokmst.
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LSövstns irr GSE
Die große r ep u b lika n isch e Ku n dg e b un g, die das 

Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold in Görlitz am 7. November ver­
anstaltete, nahm einen imposanten Verlauf. Es lvar schade, daß 
die Nachricht von der bestimmten Teilnahme des Bundesvorsitzen­
den, Kameraden Hör sing, erst in den letzten Tagen einging, 
dann hätte weit mehr Propaganda für diese Kundgebung entfaltet 
werden können. Sie wurde eingeleitet mit einem Jackclzug 
am Sonnabend abend. An ihm nahm Bundespräsident Hörsing 
teil, der in einer markigen Ansprache auf dem Obermarkt der 
Abendkundgebung einen guten Abschluß gab. Am Sonntag vor­
mittag erreichte im großen Saale der Stadthalle die Kundgebung 
ihren Höhepunkt. Die Beteiligung war eine starke. Reichsbanner­
präsident Hörsing sprach über: Entstehung, Weg und Ziel des 
Reichsbanners. In der oftmals von stürmischem Beifall begleite­
ten Rede ging er zunächst auf die Ereignisse in den hinter uns 
liegenden Jahren seit der politischen Umwälzung ein. Sie brachten 
uns als größte Schande für Deutschland den Nadauautisemitismus 
und den politischen Mord. Das habe die Notwendigkeit des Zu­
sammenschlusses der drei republikanischen Parteien im überpartei­
lichen Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold bedingt. An der Drei­
säulenfront: republikanische Parteien, Gewerkschaften und Reichs­
banner, werden alle Anschläge auf die deutsche Republik zer­
schellen. Die über drei Millionen Mitglieder des Reichsbanners, 
das immer mehr an Breite und Tiefe gewonnen habe, wollen 
sagen, daß, wer das Reichsbanner angrsift, die deutsch eNc- 
publik angreift. Für sie wird -VS Reichsbanner, wenn es 
sein muß, sterben, damit Deutschland, leben kann.

Tosender, langanhaltender Befall folgte diesem Bekenntnis 
Nm Schluß der Rede. Es fand weitere Bekräftigung in dem vom 
neugegründeten Sprechchor äußerst packend vorgetragenen „Gelöb­
nis" von Karl Bröger, das bekanntlich schließt: „Deutsche Repu­
blik, wir schwören: Letzter Tropfen Blut soll dir gehören!"

Große Erregung rief das von Hörsing in seinem Vortrag er­
wähnte, anfangs erlaßene Verbot des städtischen Polizei­
dezernenten für einen geschlossenen, vollständig ruhigen Anmarsch 
der Reichsbannerabteilungen zu der Versammlung am Sonntag 
hervor. Kamerad Hörsing bezeichnete es als grobe Gesetzwidrig­
keit.

GarrkotrseVsrrz r« Lkssrütz
Am Sonntag den 25. Oktober fand in Liegnitz die zweite 

Konferenz des Gaues Niederschlesicn vom Reichsbanner Schwarz- 
Rot-Gold statt, Eine eindrucksvolle Einleitung, fand die Tagung 
durch zwei Begrützungschöre der Liegnitzer Arbeitersänger mit 
„Empor zum Licht" und dem bekannten Uthmannschen Chor „Tord 
Foleson". Nach kurzer Begrüßung der Delegierten und Gäste 
durch den Vorsitzenden der Liegnitzer Ortsgruppe, Kamerad G a m- 
pig, eröffnete der Gauvorsihende, Kamerad Thrun (Görlitz), 
gegen 10 Uhr die Konferenz. Er gedachte dann des Ablebens des 
ersten Reichspräsidenten der deutschen Republik, Friedrich Ebert, 
sowie des Schöpfers der neuen deutschen Reichsverfassung, des 
Professors Dr. Hugo Preutz. Ferner gedachte der Vorsitzende 
aller derjenigen verstorbenen Republikaner, die dort, wo sie 
wohnten, für die deutsche Republik gearbeitet haben. Zu Ehren 
aller Verstorbenen batten sich die Konferenzteilnehmer von ihren 
Plätzen erhoben. An der Konferenz nahmen teil 128 Delegierte 
von 75 Ortsgruppen (89 Ortsgruppen hatten von ihrem Dcle- 
gationsrecht keinen Gebrauch gemacht), anwesend waren weiter 
Kamerad Kunze m a n n (Magdeburg) als Vertreter des Bundes­
vorstandes und zwei Kameraden aus Breslau als Vertreter des 
Nachbargaues Mittelschlesien.

Kamerad Kunzemann spricht namens des Bundesvor­
standes dem Gau Niederschlesien besten Dank aus für die Arbeit, 
die der Gau für die Sache des Reichsbanners und damit zum 
Nutzen der deutschen Republik geleistet hat. Redner erkennt an, 
daß der Gau organisatorisch große Opfer für die Reichsbanner­
bewegung gebracht habe. In einem zweistündigen Referat ver­
breitete sich Kamerad Kunzemann sodann über die RcichSbanner- 
bewegung im ganzen Reich. Im weiteren verbreitete er sich über 
die Bildungsbestrebungen des Reichsbanners. Vor allem müssen 
die Kameraden mit der Reichsverfassung genau vertraut sein. 

Ferner müssen sie wissen, was der Vertrag von Versailles will 
und.was uns jetzt Locarno gebracht hat. Die Veranstaltungen des 
Reichsbanners sollen nicht wie die der nationalistischen Verbände 
usw. Saufabende sein. Die Farben der Republik müssen stets 
öffentlich gezeigt werden. Der Bundesvorstand steht bezüglich der 
Feste auf dem Standpunkt, daß das Bundesstiftungsfest und die 
Verfassungsfeier feierlich begangen werden. Darüber hinaus darf 
in jedem Gaue nur noch eine Veranstaltung stattfinden. Ferner 
erörterte Redner die Vereinheitlichung der Abzeichen und ver­
schiedene andre Fragen der Organisation und des Aufbaues sowie 
die ungeheuerlichen Urteile im besondern befaßte. Zum Schluß 
betaute der Referent, daß es die Aufgabe des Reichsbanners ist, 
der Republik den richtigen Geist zu geben. Die Mitglieder der 
drei großen republikanischen Parteien dürfen aber nie erlahmen 
und beiseite stehen. Erst wenn die nationalistischen Verbände usw. 
ihre unterminierende Arbeit gegen die Republik aufgegeben haben, 
dann ist die Zeit der Auflösung deS Reichsbanners gekommen.

Aus dem vom Gauvorsitzenden, Kameraden Thrun, erstatte­
ten Geschäftsbericht ist zu erwähnen, daß die. Reichsbanner­
bewegung im Gau Niederschlesien erfreuliche Fortschritte gemacht 
hat. Gegen 100 Ortsgruppen im Vorjahre sind jetzt 164 Orts­
gruppen innerhalb des Gaues, der den Regierungsbezirk Liegnitz 
umfaßt, zu verzeichnen. Am 1. Februar ist die Anstellung eines 
Gausekretärs, des Kameraden Nehls, erfolgt.

Nach einstündiger Mittagspause wurde in die Aussprache der 
am Vormittag gehaltenen Vorträge eingetreten. Die Aussprache 
gestaltete sich sehr ratze. Wenn auch Kritik an manchem gehalten 
wurde, so war die Konferenz mit den geleisteten Arbeiten einver­
standen.

Die große Anzahl von Anträgen, die der Konferenz Vorlagen, 
hier wiederzugeben, würde zu weit führen; sie wurden z. T. an­
genommen oder dem Bundesvorstand bzw. dem Gauvorstand zur 
Berücksichtigung überwiesen. Einige wurden abgelehnt oder von 
den Antragstellern zurückgezogen.

Der Entwurf eines GaustätutS wurde von der Kon­
ferenz gutgehcißen und gelangte zur Annahme. Nach diesem 
Statut wird der Gau in neun Arbeitsgebiete gegliedert, ^und zwar 
1. Landeshut-Bolkenhain, 2. Liegnitz-Lüben-Jauer, 3. Hirschbcrg- 
Schönau-Löwenberg, 4. Bunzlau-Goldberg-Haynau, 5. Görlitz- 
Lauban, 6. Rothenburg-Hoherswerda, 7. Sagan-Sprottau, 8. Glo- 
gau-Fraustadt, 9. Grünberg-Freystadt.

Bei der Wahl de» Gauvorstandes wurden gewählt die Kame­
raden Thrun als erster Vorsitzender, Buchwitz als Stellvertreter, 
Gausekretär Nehls als Kassierer, und als Beisitzer die Kameraden 
Woscheck, Schuhknecht und Harzbecher, sämtlich in Görlitz. Zur 
Entscheidung über besonders schwerwiegende Fragen wird dem 
Gauvorstand ein Beirat beigegeben. Dieser Beirat besteht aus 
den jeweiligen Kreisführern.

Als Tagungsort der nächstjährigen' Konferenz wurde Gör­
litz bestimmt. 

Rskthsbannev-Besbachisv
Radikalisierung der Vaterländischen Verbände.

Die Rechtspresse meldet: In Berlin fand eine Vertrete r- 
ragung der Vereinigten Vaterländischen Verbände statt, zu 
der auch „Frontbann", „Stahlhelm", „Werwolf", 
„Neichsflagge" u. a. geladen waren. Auf Anregung deS 
Generals Bronsart von Schellendorf vom „Dannenberg- 
bund" wurde die Bildung einer Arbeitsgemein­
schaft beschlossen, die unter voller Wahrung der Selbständigkeit 
der einzelnen Organisationen alle gegen Locarno gerichteten 
Kräfte zusammenfassen will. Man nahm folgende Ent­
schließung an:

„Auf Grund der eingehenden Aussprache in der aus allen 
Teilen des Reiches stark besuchten Vertretertagung der B. V. B. 
Deutschlands faßten der Gesamtvorstand zusammen mit Stahl- 
belm, Tannenbergbund, Werwolf usw. einstimmig folgende 
Entschließung:

Wir lehnen den Vertrag von Locarno als 
eine freiwillige Anerkennung des Diktats von Versailles ab. 
Unannehmbar ist uns der Verzicht auf deutsches Land und 
Volk, unannehmbar der Eintritt in den Völkerbund.

Locarno ist uns Preisgabe deutscher Zukunft und Frei­
heit, Vergewaltigung der kommenden Geschlechter und völlige 
Selbstaufgabe.

Wir rufen auf zur Errichtung einer geschlossenen 
yati analen Front gegen die Verewigung von Versailles 
und für die Ehre und Zukunft des deutschen VolkesI"

Schließlich wurde beschlossen, am 15. d. M. einen all­
gemeinen Aufklärungs- und Propagandatag gegen Locarno im 
ganzen Reiche zu veranstalten, uni der Legendenbildnng eni- 
gegenzutreten, als ob „die überwiegende Mehrheit" des Volkes 
für Locarno sei. Scharfe Worte fand ein Redner gegenüber 
dem Gebaren des „Deutschen Rundfunk", der sieb einseitig 
parteipolitisch für Locarno festlege und jegliche Parität in Be­
handlung politischer Fragen vermissen lasse.

AuS der Bildung der Arbeitsgemeinschaft sowie der Ent­
schließung spricht eine Radikalisierung der Vaterländischen Ver­
bände. Ob sie mehr Erfolg haben wird wie der seinerzeit nach 
kurzem Dahinvegetieren entschlafene „Na ti on ala u s s chuß", 
mag dahingestellt bleiben. Jedenfalls werden die Republikaner 
dafür sorgen, daß den Nationalisten die Bäume nicht in dem 
Simmel wachsen. —

*
Vaterländische Propaganda gegen Barzahlung.

Wie weit entfernt die deutschen Nationalisten vsm 
Materialismus unsrer Zeit sind, beweist das nachstehende im 
„Tag" erschienene Inserat:

Für die Durchführung ciwer nationalen rein 
vaterländischen Propaganda, für die das ganze 
deutsche Volk durch einen Neichsausschutz interessiert wor­
den ist, werden tüchtige Offiziere, Akademiker und Lehrer ge­
setzten Alters gesucht.

Hauptberufliche Ausübung ohne öffentliches Auftreren, 
keine Pensionskürzung. Schnelle und gute Berdienstmöglich- 
keiten bei täglicher Bareinnahme. Anerbieten unter Off. . . .

Vaterländische Propaganda gegen Barzahlung! Das nennt 
man ein Geschäft. Wieviel Dumme mögen auf diesen neusten 
Gimpelfang wieder hereinfallen?

Auch ein „Frontsoldat".
Generalmajor a. D. Dr. h. c. Freiherr von ^choenarch 

erteilt in der „Vossischen Zeitung" einem Stahlhelmdichter, Kom­
merzienrat Hauptner, folgende Abfuhr:

Mit großem Interesse las ich in der „Vossischen Zeitung" 
vom 25. Oktober 1925 hie Rede, die Herr Hauptner, bei Ent­
hüllung der Gedenktafel der im Weltkriege gefallenen Berg­
steiger im Zillertal gehalten, und bei der er auch den Stahl­
helm dichterisch verherrlicht hat.

Zur Aufklärung der Leser bemerke ich, daß Herr Hauptner 
selbst währe nddesKriegeS niemalseinenStahl- 
helm getragen hat. Er war der Hauptlieferant von 
veterinärmedizinischen Instrumenten. Da er sehr zuverlässig 
war und sehr gute Ware lieferte, habe ich als Chef der betref­
fenden Abteilung deS KriegSministeriums durchgesctzt, daß ihm 
das Eiserne Kreuz am weißen Bande verliehen 
wurde. Als er später eine sehr hochherzige Stiftung von — 
so viel ich mich besinne — 60 000 Mark zum Besten der Veteri­
närstudenten machte, und ich ihm im Namen der Heeresver­
waltung dafür dankte, hat er'mir selb st zugegeben, 
datzerand en HeereS liefern ngenerhcblrchver- 
d i e n t h a b c.

Ich hoffe, daß Herr Hauptner seine hervorragende ge­
schäftliche Tüchtigkeit noch recht lange in der: Dienst des Vater­
landes stellen möchte, denn seine Qualitätswaren können den 
Ruf der deutschen Industrie nur fördern. Ich meine aber, Leute 
wie er, der während des Krieges nie einen Augenblick in per­
sönlicher Lebensgefahr geschwebt, wohl aber viel Geld am Kriege 
verdient hat, sollten aus persönlichem Taktgefühl jede 
Verherrlichung des Krieges grundsätzlich unterlaßen.

Das ist deutlich. Wieviel solcher „Frontkämpfer" mögen sich 
in den Reihen des „Bundes der Frontsoldaten" befinden?

*
Hat die Republik einen Kronprinzen?

Dem am 18. Oktober in,Leipzög abgehaltenen Reichs- 
kriegertag, der sich als der übliche monarchistische Rummel 
erwies, hat der Gutsbesitzer W. v. Hohenzollern in Oels in 
Schlesien in folgendem Handschreiben seine Sympathie versichert: 

OelS. Zum 1. deutschen Reichskriegertag gedenke ich 
in Dankbarkeit und treuer Gesinnung aller erschienenen Kame­
raden mit den besten Grüßen.

Wilhelm, Kronprinz. 
Kameraden? Die ehemaligen Landser danken schön, Kamerad

Mütze! — 
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Lmil Krekclimer Theodor Dürfe!
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- von Zubehörteilen
DVtkMKkl» 2 Reparatur w e rkstatt
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Derkehrslokal des Reichsbanners.
Anerkannt gute Küche u. solide Preise. ,739

Stets Eingang von Neuheilen.
„ -Windjacken

Elegante Anfertigung nach Maß.
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ÄN. Gottheiner, Brüderstr. 14
empfiehlt den Kameraden ' ml

Aevverr-Garrdevpherr
in bester Ausführung.

—. Anfertigung nach Matz.

UM - USei - Sc
Kunnerwitzer Straße 15. — Scchsstädteplatz.

biete ich Ihnen stets Vorteile. 1777 
Neu ausgenommen:

Damenkleider, Röcke, Jumper usw.

Äerftskra-Ae /. >733

M. M e a «s e
39 Elisabethstraße 39 1729

Hüte, KMtzenfavvkk
Spezialität: Reichsbannermützen.

labakvaren
lftosterstraLe I — ImnclskronstrsLe 46 
ckakobstraüe 25 — ?rs§er 8traüe 75d      .  .
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Zperialkgus kür Damen-, tterren- un6 »
Kinder-Konkektion «
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Saal-und Gartenwirtschaft 177s
Tel. 447. Inh. k. Tel. 447.

WWUeMrrWM
Inh. Gustav Albig, Emmerichstr. 79 

Fernspr. 1481. 1745,'
Kälte und warme Speisen zu jeder Tageszeit':

Saal / Garten / Kegelbahn / Vereinszimmer^

* >774

Billigste Preise.
Enorme Auswahl.

4L große Spezial-Abteilungen, 
d«r weiteste Weg lohnt sich.

UW« M MW
Lindeman» L Co., A. G., Görlitz.

»4^ Beim Einkauf von

- UMMU WMÄIW H
' ..... .............. I

r
»4- Odermarkt 6.

d Steinstrane 2—5. nm

>!'

Spezial KM- und Versandhaus
Damen», Herren, und Kinderkleidung / Sport-, 
Berufs» und Reisekleidung / Wäsche-Ausstattungen 

Innendekoration / Windjacken / Fahnen 
Einzelhandel/Großhandel 

Fabrikation

MAWsertigung

SMWMMSWWWSWISWWMlSWSS



uncl c!em 6su ^ie6ekscklesienGeilere Inserate aus

l!
Sunrlau

178 t s

W IM Sie Rren NiiiWeW A Osslkok^lle Nokknunx 
s bei küren »uüü.BsMerslr.«- ..1763

Windjacken, Herren-, Knaben- 
Konsektion aller Art preiswert 

» i N.SoMÄner
MH« -» 

KkMMMeW
Brüderstraße 11 

Gute Qualität 
Billigste Preise 

Herrmann Hivschsel-
Damen- und Mädchen-Bekleidung 

Manufaktur- und Modewaren Z

Markt S2 nso

Hüte, Mützen, Neichsbannermützen

XsnKASnve^sSn ksuseks
LInZetrsASne 6enossen8ckatt m. d. R.

Uitslisävr, «leulit L«vr»
Nlcknit im IL«>ii>«iiiiiv« n< in N«s

j ÄllsllMMill WSiWM II. W.!
- Die Wirtschaftsorganisation der Konsumenten ° 
° des Riesengebirges 175z °

A.GvoUmtts
Markt 35 

iHüte, Mütze« 
Kekchsba««ev-

Mützen i7Zo

Glas, Porzellan,
Haus- und Küchengeräte, 
Hotel- u. Restaurations­

Geschirr

MlllM IMolM
Warmbrunner Straße 3 

Telephon 844. i7«i

D kriris S 17W

i-isi-rsm- »uiict Krisrivsiiklsiciiurng 
Ssr-uifsbelsictuirig —

Schuhhaus Wendlandt
Größtes Hirschberger Schuhhaus

Nur Langstraße 1. 1762 Gegründet 1877,
Zweiggeschäfte:

Joh. Tautz Nachfl., Landeshut Schlesien 
größtes Landeshuter Schuhhaus, Böhmische Str. 2 
Wendlandt L Eckert, Bunzlau, Oberstraße 18 
Größte Auswahl! Beste Qualität! Bekannt billigste 
Preise! Alleinverkauf der Dr.-Di eh l-Schuhwaren

Im-, Wh- hhh WlN-WMlh
kaufen Sie reell, gut und billig bei

IVISlX^SlOMi-N'V
l-seisstk-LlZtz 2 ui. 3 um

Ost-r-isii-IVILiitsi, K!s!chsk-, prüerks 
t-lSi-i-sii-t^isisk-, l76«

WiriciiLQpeski, XIuiwjscbeSri 
Wst«-nrikAi"«-in>n> 

0v8l. palrolä, kaä^Varmbrunn 
kküte, Nützen 
keicksbannermüt^en

R. Mumm
Weberstraße 5 

Beste 
undbilligste Bezugsquelle 

am Platze 1771

polrl L> KoKLntt
Lichteburgstraße 22 ,752

Tuche, fertige HerrenbekleidungAlÜM Mx
?/soäeme Damen u. tterren-KIeiäunZ 

V/inäjacken 173,
8portkIei6unZ kür jeäen 2vveck 

Max Pese, MuAMM StmA z 
Herren- und Knaben-Garderobe, Maßair ertgung 
Herrenartikel. — Billig infolge Selbstansertigung 

Gegründet 1800.1732

KLNKkXoi
Gegründet 1900 17;»

Bekanntes Haus für gute

lMl>-, LMg!- MWMiMW

i. oiroiiv^ivs
Markt 27 1734

Merren-KWsektton/ReiHsSaWer-Msrüstullg

! 8ortiments1isu8 ,

isLLISaaW»»»IWMWMSMlSMWW»

tNeiKHütssssn
ß Hermamr Könis. WlhkWLr. 1 L 
! Trikotagen Strümpfe -r- Herren-Utikel Z

s.
bekannt billige Bezugsquelle für alle Arten 7 

Textilwaren. »

I-smIrsn 
Wilhelm Engel 

Weber st raße Ecke Kreuzgafse
liefert gut und billig 

Windjacken, Herren- und Knaben-Bekleidnng 
sowie Berufssachen aller Arten 77«,

Bogstraße 6
Spezialgeschäft für 

Papier- und Schreib­
waren sowie sämtlichen 

Schulbedarf. i?;i

Reserviert

1730

EchMlMs GMsnmnn
Ecke Marienplatz und Struvestraße 1 

Große Auswahl in Qualitäts-Schuhwaren 
zu bekannt billigen Preisen 177z

Schreibmaschinen.Büromöbel
Sämtl. Büro-Bedarf "" 

kelilinZ L do., Oörlitr

<F.

ENockenne 1740
Olxs kettke

Bogstraße 22 1733 
Spezialgeschäft 

fürsämtliche Rauchwaren 
Tabakspfeifen usw

kurt D06vven8teiri

von 8 Uhr vormittags bis 7 Uhr nachmittags

R e st a u r a n t 

kat8keller 
Inhaber: P.Kr ah ert

Neue und gebrauchte

NSdsI
Eeorg 5evk?ert,

Fleisch er st raße 19

MWWAslW
Größtes Vergnügungs- 

Etablissement 17 
Bestgeeignet für Verein! 

festlichkeiten jeder Art

j F. Aserrrarm
Destillation 

3 Weinhandlung 
-- Weberstratze 10 'n 4«

Tel. 1583 Gegr. 1846

"S'SK' Wl! Mil «NM
VMM kür «r SvekIi>Mr li.ili.u.
i-ioctt-, -fisk-, l^üustrisbsu, Lston- unci L'Lsnbstonbsu,

ks. »SrksrÄl
Inv.! 8eibt L VVIesenvütter
i, d s I« « s I» v n 1714

21 Demianip ah2l
Spez-Gesch.: Lohe Straße I — Demtaniptatz 21

I74S
SSdSSdSSdSSdSSdSSPSS-SSd Herren-, Damen- u. Kinderkonfettion 

Gustav Schober
Brüderstrake 17 Görlitz Brüderstraße 17

Görlitz' schönster Punkt, 5 Min. vom Bhf. entfernt 
Telephon 76 kiklniiv Telephon 76 ,778

Nr. LS/1V2S Gan Sbrvschtefie« EKtudeubues) ^s. November
MN«»»N i ! ' I !>U! I I >! I !!G ! I l ll I!»!»» I !>W^äII .................... lII»»II!I!l»I^

Wochenschau
In Gleiwitz hielt am 24. Oktober der erweiterte Vorstand 

unter Hinzuziehung des Gauvorstandes, der Vorstände der alten 
Koalitionsparteien, der Gewerkschaftsführer, Vertreter des Magi­
strats, der Stadtverordneten, des Polizeipräsidiums, Vertreter des 
Handels und des Handwerks usw. eine Sitzung ab, in der zu dem 
für das nächste Jahr geplanten Republikanischen Tag 
Stellung genommen wurde. Kamerad Roman Becker war vom 
Vorstand der Reichsbanner-Ortsgruppe Gleiwitz beauftragt wor­
den, einen Plan für die Veranstaltung auszuarbeiten. Er hatte 
sich dieser Aufgabe in großzügiger Weise entledigt und trug den 
Versammelten seine Entwürfe vor. Nach dem Willen des Bundes­
vorstandes, der dabei einem allgemein fühlbaren Bedürfnis Rech­
nung trägt, soll im kommenden Jahre mit dem Vielerlei von Ver­
anstaltungen,, welche die Reichsbanncrkameradcn zu großen Geld­
ausgaben zwingen, ein Ende gemacht werden. Auch der Gau­
vorstand Oberschlesien wird im Jahre 1926 nur eine 
oder zwei g ro izeVeranstaltungen durchführen. Eine 
davon wird der Republikanische Tag in Gleiwitz sein, der am 
3. Juni stattfinden und, mit ungeheurer Wucht durchgeführt, den 
Beweis erbringen soll, daß das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold 
auch in Oberschlesien zu imposanter Stärke angewachsen ist und 
daß das Reichsbanner sich auf das tatkräftigste für wirklich vater­
ländische Interessen einsetzt. Der Republikanische Tag in Gleiwitz, 
durchgeführt vom Gauvorstand gemeinsam mit dem Ortsverein 
Gleiwitz, soll zu einer Demonstration werden nicht nur für die 
deutsche Republik, sondern auch für den deutschen Einheit s- 
staat, er'soll ein Wahrzeichen werden auch für die deutschen 
Brüder im Ausland. ,

In Patsch kau hielt die dortige Ortsgruppe des Reichs­
banners am 31. Oktober unter Vorsitz des Kameraden Dehe 
ihre fällige M 0 n a ts v ers am m l u n g ab. Als Referent war 
Kamerad Willi msky aus Neiße erschienen, der in einem Vor­
trag die Arbeit der dortigen Ortsgruppe schilderte und manche 
wertvolle Anregung für die Patschkauer Kameraden gab. Die 
Versammlung beschloß, in allernächster Zeit einen Zentrums­
redner für einen öffentlichen Vortrag zu gewinnen, um die An­
hänger dieser Partei noch mehr für das Reichsbanner zu inter­
essieren. Als Delegierte für die Kreis konferenz am 
8. November in Neiße wurden die Kameraden D e h e und Scholz 
gewählt. Dann gab Kamerad Kühne einen kurzen Ueberblick 
über Pen Verlauf der Begrüßungsfeier des Reichsausschuß- 
mitglieds Dr, Marx in Neiße. Schließlich ehrte die Versammlung 
noch in üblicher Weise das Ableben des Begründers der neuen 
Reich-verfassung, Dr. Hugo Preuß.

Am 30. Oktober und 1. November fanden in Falkenberg 
in Oberschlesien und Deutsch-Rasselwitz die ersten Mit­
gliederversammlungen des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold statt. 
Beide Versammlungen waren gut besucht. Als Referent sprach 
Kamerad Gebhardt über die praktische Reichsbannerarbeit. 
Besonderer Wert sei auf die Agitation für die Reichs­
bannerzeitungen und ihren gesteigerten Vertrieb zu legen. 
Der Erfolg des Vortrags zeigte sich sofort in der Aufnahme von 
mehreren Dutzend Abonnements für die beiden Reichsbanner­
zeitungen. In beiden Ortsgruppen wurde auch der endgültige 
Vorstand gewählt. In Falkenberg wurde der provisorische Vor­
stand mit dem, Vorsitzenden Kameraden Gnies er (Demokrat), 
Kassierer Delloch (Sozialdemokrat) und Schriftführer Tusche 
(Zentrum) einstimmig wiedergewählt und durch eine Anzahl von 
Beisitzern ergänzt. Auch in Deutsch-Rasselwitz wurden der 
Kassierer Ka^ubek und der Schriftführer Steiner wieder­
gewählt. An stelle des Kameraden Meidner, der eine Wieder, 
wähl als Vorsitzender ablehnte, wurde Kamerad Alois Kern 
gewählt.

Ten Ausgangspunkt für eine durchgreifende Reorganisation 
des Zeitungsvertriebs im. Industriegebiet.bildete «ine.KreiS­

konferenz, die am 4. November vom Kreisleiter Kolonko im 
Einvernehmen mit dem Gauvorstand ins Gewerkschaftshaus 
Zaborze einberufen war. An dieser Konferenz nahmen als 
Vertreter des Gauvorstandes die Kameraden Hille und 
Gebhardt, als Vertreter des Dietz-Verlags („Illustrierte 
Reichsbannerzeitung") der Kamerad Erich Deutsch aus Berlin 
teil. Auch Vorstandsmitglieder der Ortsgruppen Gleiwitz und 
Bobrek waren der Einladung gefolgt. Die Versammlung war gut 
besucht und beschäftigte sich einerseits mit den bevorstehenden 
Provinziallandtags- und Kreistag swahll en, 
anderseits mit dem Zeitungswesen und schließlich inst der 
Reichsbannerjugendfrage. Zum ersten und zweiten 
Punkt der Tagesordnung sprach der Gausekretär Gebhardt. 
Er führte u. a. aus: Da- Reichsbanner Schwarz-Not-Gold hat 
nunmehr auch in Oberschlesien in der Hauptsache das Stadium 
der Kindheit überwunden. Die bevorstehenden Provinzial­
landtagswahlen bedeuten für da- Reichsbanner in Oberschlesien 
eine gewisse Belastung, weil bei diesen Wahlen nicht alle drei 
verfassungstreuen Parteien geschlossen vorgehen, sondern lediglich 
zwischen der Sozialdemokratischen und der Demokratischen Partei 
eine Art Listenverbindung zur Verteilung der Reststimmen herbei­
geführt wird, während die Zentrumspartei sich an einer solchen 
Verbindung, die nach außen hin das Weiterbestehen eines schwarz­
rotgoldenen Volksblocks hätte dokumentieren können, nicht be­
teiligt. Das Reichsbanner kann infolgedessen auch nicht die 
Initiative ergreifen, sondern es muß nunmehr abwarten, wo es 
von -den Parteien gerufen wird. Gern und freudig wird das 
Reichsbanner auch diesmal im Wahlkampf seine Kräfte regen. 
Stet- werden die Reichsbannerkameraden beim Versammlungs­
schutz, beim Flugblattverteilen, beim Plakatkleben, beim Schlepper­
dienst usw. zur Stelle sein. Auf den Schlepperdienst ist ganz be­
sonders bei den jetzigen Wahlen zu achten. Unter keinen Umständen 
darf die Wahl zu finanziellen Schwierigkeiten von Reichsbanner- 
Ortsgruppen führen. Auch beim Reichsbanner muß der Grundsatz 
unbedingt Anerkennung finden: Keine Ausgaben ohne Deckung! 
Im Hinblick auf die Wahlen heißt es vorläufig abwarten. Sollte 
noch eine Wendung in der Stellungnahme der Parteien eintreten, 
so wird der Gauvorstand unverzüglich den Ortsvereinen Richt­
linien für den Wahlkampf geben.

Unter dem zivpiten Punkt der Tagesordnung sprach der Gau­
sekretär Gebhardt über den Z e i t u n g s v e r t r i e b. Er 
wies darauf hin, daß cs für die Beurteilung der Ortsgruppen 
durch den GauvoTstand vor allem drei Gesichtspunkte, drei Maß­
stäbe gäbe, und zwar: 1. Wieviel Prozent der Mitglieder zahlen 
Beiträge?, 2. Wieviel Prozent der Mitglieder lesen Reichsbanner­
zeitungen? und schließlich 3. Wieviel Prozent der Mitglieder be­
teiligen sich an den Veranstaltungen des Reichsbanners? Diese 
Maßstäbe müssen auch die Ortsvereine selbst und ihre Vorstände 
bei der Beurteilung ihrer Tätigkeit anlegen. Nur so werden sie 
das richtige Bild über sich selbst und ihre Leistungen gewinnen. 
Der Zeitungsvertrieb hat auch in Hindenburg eine Krise durch­
gemacht. Sie muß jetzt ein Ende finden. Das ist der feste Wille 
des Gau- wie des Ortsvereinsvorstandes. Es soll eine neue 
Aktion unternommen werden, um unsre Zeitungen in weit höherm 
Maß als bisher auch in Hindenburg an die Bevölkerung heran- 
zubringen. Hier in Oberschlesien tut Aufklärung ganz besonders 
not. Zeitüngsvertrieb ist Kulturarbeit. Diese 
Arbeit soll nunmehr energisch in Angriff genommen werden.

Vor einigen Wochen ist in Oberschlesien die „Z. O. am 
Abend", das einzige Organ der Deutschen demokratischen Partei 
in Oberschlesien, emgegangen. Das bedeutet einen Schlag für die 
republikanische Bewegung. Dieser Schlag mutz nach Kräften 
pariert werden. Deshalb muß das Reichsbanner einen möglichst 
großen Prozentsatz der Leser dieser Zeitung al- Abonnenten für 
eine oder beide Rcichsbannerzeitungen zu gewinnen suchen, damit 
durch diese Wochen- bzw. Zweiwochenschriften ein gewisser 

Ersatz für die täglich erscheinende „O. Z. am Abend" geschaffen 
wird. Das Bedürfnis nach Reichsbannerzeitungen ist also gegen­
wärtig verhältnismäßig groß. Der Zeitungsvertrieb muß richtig 
organisiert werden. Es darf nicht so sein, daß eine große Anzahl 
von Zeitungen bestellt wird und daß man dann mit diesen Zei­
tungen hausieren geht, um sie zu verkaufen, sondern es muß viel­
mehr vorher auf Bestellisten eine größere Anzahl von Abonnen­
ten gesammelt werden, es muß dafür auch vorher das Geld ein­
gezogen werden, und erst dann wird die Bestellung au den Gau­
vorstand geschickt, der sic seinerseits an die Verlagsanstalten weiter­
leitet. Ueberall müssen Abonnenten geworben werden, vor allen 
Dingen bei den Versammlungen innerhalb der Reichsbanner­
organisationen selbst, dann aber auch in den Betrieben und schließ­
lich durch Hausagitation. An den Vortrag schloß sich eine sehr 
interessante und lebhafte Diskussion, an der sich vor allen Dingen 
die Kameraden Wilczewski, Häusler, Hille, Karger 
und Kolonko beteiligten. Bezüglich des Verhaltens des Reichs­
banners bei den kommenden Wahlen herrschte bei allen Ver­
sammelten völlige Einmütigkeit. Bezüglich des Zeitungsvertriebs 
kam die Befürchtung zum Ausdruck, daß diese Arbeit möglicher­
weise doch zu einer neuen finanziellen Belastung des Ortsvereinö 
führen könnte. Dieser Befürchtung gegenüber wies Kamerad 
Gebhardt sofort darauf hin, daß eine solche Belastung unter 
keinen Umständen eintrcten dürfe. So großes Gewicht darauf ge­
legt werden muß, den Zeitungsabsatz zu steigern, so muß doch 
anderseits unbedingt festgehalten werden, daß dieser Absatz plan­
mäßig und schrittweise gesteigert werden mutz. Nicht jeder Kame­
rad, der sich für den Zeitüngsvertrieb zur Verfügung stellt, ist 
dabei auch wirklich verwendungsfähig. Nur als durchaus zuver­
lässig bekannte Kameraden können Verwendung finden. Das 
Geld für die Zeitungen muß vorher eingezogen werden. Wenn 
ein Kamerad mit mehr als einer Zahlung im Rückstand ist, dann 
darf ihm die Zeitung nicht mehr geliefert werden, dann muß in­
zwischen für diesen Kameraden durch Werbung von neuen Abon­
nenten Ersatz geschaffen sein. Kamerad Häusler schlug vor, 
den Zeitungsvertrieb in den Abteilungen zu organisieren. Lieser 
Vorschlag fand allseitigen Beifall. In der Zukunft wird man dem­
entsprechend verfahren. Kamerad Deutsch als Vertreter de- 
Dietz-Verlags erklärte, daß er sich von den ganz besonders schwieri­
gen Verhältnissen in Oberschlesien persönlich überzeugt habe und 
daß er sich beim Verlag dafür cinsetzcn wolle, daß der Gau Ober- 
schlesien durch Gewährung von Freiexemplaren für Werbezwecke 
für die Zukunft unterstützt werde.

Als letzter Punkt der Tagesordnung wurde die Jugend- 
frage behandelt. Diese Frage ist während der letzten Monala 
besonders dadurch in Fluß gekommen, daß in vielem Orten die 
Reichsbanner-Jugendgruppen entsprechend den Anweisungen des 
Gauvorstandes in den Kreisausschuß für Jugend­
pflege ausgenommen worden sind und daß sich daher das Be­
dürfnis nach einer Vertretung dieser Jugendgruppen auch den 
Behörden gegenüber immer stärker fühlbar mache. Kanmrad 
Handke aus Zaborze, der Jugendleiter des Ortsvereins Hinden­
burg, der es in den letzten Monaten verstanden hat, die Reichs­
banner-Jugendbewegung in Hindenburg aus eine gewisse Höhe zu 
führen, war es vor allen Dingen, der diesen Gedanken vertrat und 
der der Versammlung empfahl, einen Kr eis j u g e nd Ieite L 
zu wählen und dem Gauvorstand einen Gaujugendleiter zur Auf­
nahme in den Ganvorstand vorzuschlagen. Der Vorschlag des- 
Karneraden Handke fand allgemeine Billigung. Er selbst wurde 
zum Kreisjugendleiter gewählt. Für den Posten eines Gau« 
jugendleiters wurde dem Gauvorstand der Kamerad Lehrer 
Hoffmann präsentiert. Schließlich wurde noch Kamerad Hei« 
singer ohne längere Diskussion zum Kreisleiter des Reichs« 
bannens für den Kreis Hindenburg gewählt. Dann ging die Ver­
sammlung auseinander. Sie hat zweifellos außerordentlich wert­
volle Arbeit geleistet. Tie Zukunft wird zu zeigen haben, wie sich 
diese. Arbeit praktisch ouswirkt, —, . - .


